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Der Hochloblichen Mediciniſchen Facultat 1 


Leipzig vornehmer Alleſſor, 
Hoͤchſt⸗gluͤckſeliger Medicus, 


Ser klugen Welt Zinterlaſſen; 
Aus gehorſamſter Pflicht 
om feinen Herrn Profeflor und EwiggeEhrten 
Herrn Præceptor , 
Bey deſſen 


Kbanf hnlichen Geichen⸗Proceß, 


ſo den 13. Marti 17 1 1683. Jahres 


geha 
backe «are 


n. Saniel Binnervon Breſzlau aus Schleſten 
| Phil, & Med. Studiofo. 


EHEN ieee e eee ee 


Le api / 
Gatuck bey ne Haha 


Seſtorben Unverdorben. 


As kan wohl in = — vor gröffer ſeyn zu 


chaͤtzen 
Als wenn ein Menſchlich Hertz durch 
| Tugend iſt bemuͤht / 
Boy ſeinem Leben ſich in ſolchen Stand zu 


etzen 
Daß ſeiner Thaten Ruhm auch nach dem 


| Lin Tode blüht? 
Kein Peru, noch Ophir, ſo mit dem Golde pranget | 
Kein reicher Prafier mit feinem Silber⸗Berg / 
Kein Ormus, wo man Perl und Edelſtein erlanget / 
Giebt / was uns geben kan ein rechtes Tugend⸗Werck. 
Drumb heiſt denn ſeinen Lauff des Lebens recht gehalten / 
Wenn man G Ott und der Welt zu Ehren hat gelebt; 
Denn ſo ein boͤſes Hertz bey Laſtern wil veralten / 
Iſt ſchon lebendig tod / hat nur nach Schimpff geſtrebt. 
Seh't Tapffre Helden an in alt⸗ und neuen Zeiten / 
Hat mancher Scevola nicht feinen Half gewagt 
Vor Vaterlandes Glück biß in den Tod zu ſtreiten? 
Drumb Er auch ewig Lob bey aller Welt erjagt. 
Rom haͤtte nimmermehr Horatios beehret | 
Wenn ſie durch Tugenden ſich nicht beruͤhmt gemacht: 
Gelehrtes Griechenland hat manchen Mann gehoͤret | 
Der noch als eine Sonn ſcheint in des Grabes Nacht. 
Deñ gleich wie Venus Stern mit guldnẽ Blicken zwincket 
Wenn ietzt des Himmels Licht und Auge dieſer Welt 
Ermuͤdet / in die Schoß der blauen Thetis ſincket / 
Nachdem es feinen Lauff hoͤchſt richtig hat beſtellt: 
Somuß / ob ſchon der Geiſt als unſ re Sonn entgangen | 
Manch ſchoͤnes Lobgeſtirn erſcheinen aus der Grufft; 
Dieß heiſt deñ ꝛechten Ruhm auch nach dem Todt erlangen / 
In dem die Tugend ſelbſt / dein Nahmen bluͤht / ausꝛuff t. 
Sch’ ich mich ietzund umb in was betruͤbten Zeiten 
Sich Leipzig werthe Stadt / ja unſer Helicon 
Befindet / wird beweint von mehr als tauſend Leuten 
Ein Mann den man mit e © 
1 


cht Edles Haupt Ettrnuͤller der her lieget 
* Bi es iſt zu war: Ein ſtummer Leichenſtein 
deckt den der vormahls hat Todes Macht beſieget) 
Zeigt das ein Sieger ſelbſt koͤnn überwunden ſeyn. 
Du wahres Meiſterſtuͤck / du Ebenbild der Gaben / 
somit Hygea Dich vor vielen hat beztert 
nſt manchen Patient mit Artzeneyen laben / 
"Haft vieler Lebens⸗Geiſt mit guter Kur regiert. . 
Dein bochgelahrter Sinn war Tag und Nacht bemüͤhet / 
Diß was nur Todes Macht durch Kunſt zu wieder war / 
Als eine Panace zu machen; jaman ſiehet | 
Wie Du dem Tod ein Tod dich Haft geftellet dar. 
Ach aber! Der vor trotz der Libitinen ſagte 
Auf dem manch matte: Geiſt ſein Hofnung hat gebaut / 
Derofft denblaſſen Tod mit einem Gran verſagte! 
Wirdohnentſetzen nicht in dieſer Grufſt beſchaut. 
Kunt aber kein Eflenz , kein Balſam wiederſtehen 
Kein Pulver noch Tin&tur, der groffen Todes Macht? 
Nein es muß ſelbſt der Ark den Weg des Fleiſches gehen / 
Und geben aller Welt hoͤchſt ſchmertzlich gute Nacht. 
Woiſt DO Edler Mann dein hochgelehrt Gehirne? 
Die lang Erfahrenheit und wohlbewehrte Kunſt f 
Der Leib iſt hier entſeelt / die Seel bey dem Geſtirne; 
Iſt denn der Artzney⸗ Geiſt verraucht? iſt all s um⸗ 
onſt? 


iſt umbſonſt: kein Tranck magmehr erwecken 

de todten Leib / kein Lebens Balſam gilt; 
Dem falſche Hoffnung iſt worin die Menſchen ſtecken) 

Es koͤnte codes Noth durch Artzney ſeyn geſtillt. 
Herlag ach Heliconden Mann vongroſſen Thaten] 

Der als emheller Stern gelehrte Strahlen warf] 
Der Dir in mancher Noth mit Rath und That gerathen/ 

Laß trauer meder hör'n Apoll auff deiner Hart 
Gelehrtes Muſen Volck | macht kundbahr allen‘ euten / 

Daßß ein gelehrtes Haupt bey uns geſtorben ſey: 

ch glaube mancher wird beweinen dieſe Zeiten 


Inwelcher itt erblaſt kygeens Contertey. See 


Doch aber iſt Er nicht als and re Leut geſtorben / 
Obzwar an Jahren jung / an Weißheit doch ſchr alt 

Denn nichts als nur das Haus der Seelen iſt verdorben / 
Sem Hoch verdienter Ruhm ietzt bey der Welt erſchallt. 

Gelehrtes Niederland weiß Sylvium zu ehren 
Graef, Helmont, und van Horn, find dort ſehr hoch 

g4cſſchaͤtzt; 

England laͤſt Boylens Lob und Willis Thaten hoͤren / 

Der große Bartholin hat Daͤnnenmarckt ergoͤtzt. 

Ich ſchweige Deutſches⸗Lands Machaons große Helden / 
Wer weiß nicht e und Rolfinck Deinen 
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Ich mag / Italien die Deinen nicht hermelden / 
Man weiß ihr Ehren⸗Mahl / der Tugend Eigenthum. 
Ich will Hochſeliger von Deinem Lobe ſchweigen / 
Hat laſſen deine Kunſt Dich ſchon bey Lebens Zeit / 
In manchem Koͤnigreich zu großen Ehren ſteigen / 
Iſt auch die kluge Welt zu ruͤhmen mehr bereit. 
Ich hoͤre manchen Schwan Dein allzufruͤhes Sterben 
Beklagen in der Frembd mit einem Traur⸗Gedicht. 
Nicht Leipzig weint allein / ſelbſt Breßlau laͤſſt ihm Färben 
Vor Purpur Trauer⸗Tuch / weil Du als helles Liecht 
Biſt außer allen Wundſch zu zeitlich untergangen; 
Viel Söhne werden etzt / ſo hertzlich Dich geliebt / 
Weil Sie viel große Treu von Deiner Hand empfangen / 
Bejammern deinen Todt ſeyn ſtets mit mir betruͤbt. 
Ruh wohl / gelehrter Geiſt in deines Grabes Hoͤle / 
Ruh und ſchlaff ewig wohl; nimm dieſe letzte Pflicht / 
So viel ich leiſten kan von mir getreuen Seele / 
Dein Nachruhm hat bereits Dir Marmel aufgericht 
Worauff die kluge Welt wird hinfort konnen leſen / 
Daß du Hippocrates bey dieſer Welt geweſen. 
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